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Daß Sternes ohne Zahl
Mit immer gleichem Schrsittund ewighelkem Strahl
Durch ein verdeckt« Gesetz vermischt, und nicht verwirret-,
Jn eignen Kreisen-. gehn, nnd methr Lan verirret,.

Macht ihres Schöpfers-Hand; fein Will-s ist ihre Kraft-.-
«v.· -F2»al ke« r.

D e r Ko m et kvv n I sit-.
cMir einer- Ackhiidiiugzx

·

J»Bei-liegende-Åbbildungzeigt den Kometen," wie Hernnr
3«.«und 16 "Okt.-dnrscheinen Kometensneher oder ein Nacht--

fern-Rohr erschien. «(So nennt man-diejenigen Fernrdhrex —

welche zwar wenig vergrößernxaberdie-Gegenständesehr-
hell zeigen, und viel auf einmal übersehen lassen.)- Um

den sogenannten Kern des Kometen, welcher bev einer

6-»bis 8- malt-gen Vergrößerung als ein heller Stern sich

zeigt, biegt sich in einiger Entfernung ans der gegen die

Sonne gelehrten Seite ein heller Streian herum, wel-
eher nnf der entgegengesetzten Seit-.- in given lange leuch-

tende Aeste auslauft, deren Zwischenraummit schwächereni
Lichte erfüllt ist. Durch starker vergrößerndeFernröhre
erscbeint der Kern als eine nicht-scharf begriinzte in ihrer
Mitte am stärksten lenchtende Scheibe. Der eigentliche
Kern M Wahrscheinlich sehr klein, nnd nur durch große
Telessppe sichtbar; Diese Scheibe Umgibt zunächstsein

dunkler Ring- aUf·s1ve,lcl)enerst der irm den Kometen sich
herum biegendethclleStreissen folgt.

«

Der Schweif, wel--

chen wir in einersfehrschiefen Nichkjmgsehen, hatte am

5 Okt. eine scheinbakeLänge von 16 Graden-, woraus sei-
ne- wahre Länge gleich 14 Millionen gcographifcher Mei-»
ten sorgt. Der schiefenLage des Schwein- gegen uns in

essgrdßtentheilszuzuschreiben-daß er anfangs- verhältniß--

mäßig breiter als lang erschien- Und Die biveblliesteeinen
größernWinkel miteinander machten. Tiefe Erscheinun-
gen werden, wenn sich der Komet weiter von-Luna ent-

q-

fernt haben- wird,.,wiederke-hren. Merkwürdig sind die
""

Nebenstralem welche aus- dem obern Ast heransgiengen,
: nnd besonders am toten Okt. fich-sehr deutlich zeigten.
Der-Komet·nimmt gegenwärtig (21.0kt.) merklich-an-"Lich"t«
nnd scheinbarerGrdßeab , nnd-scheint seinLicht wenigstens

gröätentheilsvon der-Sonne zu. empfangen.·Er nimmt

seinenWeg unter der Lever hin gegen den Adler-so daß
er vom 2. auf den sten- December nahe beh dem hellen

Stern « Athair »dieses Srernbilds vorüber gehen wird.

Seine Bahn-,4welchennterden bis jetzt-bekanntenKome-
tenthlim Nicht «vorl·o-nnnt,.ist schon so genau bestimmt-

dclß-MM-khu,-wenn-er nur noch durchzFernröhresichtbar
sehn wird, leicht wird anffindenkönnenj,undwenn auch trü-
ber Himmel ihn eine Zeitlang dem Angel-es Beobachters

entzog-enhaben sollte. Die-lange- Daner seiner Sichtbar-
keit wirdden Astronomen in denStand setzen; seine Um-

lausfszeitum die Sonne mit einer größerenGenauigkeitj

als die des Kometen von 1807, gu· bestimmen- Es ver-

dient noch bemerkt zu werden-, daß der gegenwärtigsicht-

bare Komet der Erde-viermalnäher, als es wirklichne-

schehen ist, gekommen sehn würde-; weim- et eilthalbes

Jahr früher gekommen wäre« nnd dabei-»AuchMkmal so

groß würde erschienen sehnt .-

H
'

Il«

«

Wir gknnoendeitLDank Unsrer Leser zu verdienen,
wenn wir ein vortrefflkchks P h i IV fv P«hi sch es G e d ischt

v OU den KV»7«T’-«e.U-Weiches eTUfcliarssinnigerGelehrs-—

reE«fchoikim I." r74j4 ineine beliebte Zeitschrift ein-rücken
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ließ , umfängt-wEs wurde durkh den damaligengroßen
Kometen veranlaßt.

»auch-:diese.werd.enes gern wieder Lesen-:

Mein Lied BeschreintdenSterii.,«der, weit nonunsern
,

«

· Kreiien,
Nur fetten sich Uns naht-, Ausson und Schweif zu

, » »
weise-«

»

Tilnd wenn er sich sv tief in unre Welt verirrt-,
Des Weis-M Neugier reizt, des Pöbels Schrecken wird,
O möcht-e mir davon ein solches Werk gelingen,
Als Wenn es Opitz wagt, Vesuvens Brand znsksin·gen,
und durch sein Bevsviel zeigt, auch so ein Vers seh schön,»
Der nur Gelehrte reizt, den Kinder nicht verstehn.

Das Volk, dem die Natur das Haupt umsonst er-
«

höhet,
Das stets den trägen Blick zur niedern Erde dreheh -

Vergißt sich doch manchmal, und sieht den Himmel an,
Wenn seine Schläfrigkeit was Neues reizen-kanan
Bald, wenn es dunkle Nacht, am heitern Mittag-,

. schreitet,
Da suns der schwarze Mond das Sonnenlicht verdecketz
Bald, wenn bev Phöbus Glanz-da jeder Stern·verge-h-t,
Mit kühnem Schimmer noch die-lichte Venus steht;
Bald, wenn gebrochnes Licht, das durch die Dünste

·

.

I — strahler,
·

Der Einfalt Sarg und Schwert und Todtenkopfe
. mahlet,

·

Doch kann wohl nichts so sehhrdferDummheit furcht-
ar enn-

Als Sterne, die-um sich die blassen Haare -streun-,
lind wo man sie erblickt, auf schreckensvollenSchweifen,
Krieg, Pest, des Fürsten Tod, und Hunger nach sich

schleifen.
O hatte diese Furcht den Pöbel nur gequält,
Wo Fleiß und Unterricht dem blöden Geiste fehltl
Wie aber, daß darin ihn Männer selbst bestarkten,
Die auf des Himmels Lauf geschickt und amsig merkten?
So viel kann Vornrtheil, von Andacht unterstützt!
Der Gottheit Tachschwertdbrlohhwenn ein Komete

. itzt-
Dies glaubt man, und

genugzldaß
vor dem Wunder-

zel )cl·l ,

Die Kenner der Natnr, wie dummes Volk, erbleichen.

Doch ist die Zeit jetzt hinglkaumsind es funfzig
Ja U y

Da ndchChaldiiens Wahn der MeßkunsiSchandfleckwart
Der Mensch ist nicht der Zweckvon MillionenSternen,
Die er theils kaum

erkennt,ltheils«
nie wird kennen

ernen-

Und daß ein Leindschennur sein künftigUnglücksieht,
Schickt Gott nicht eine Welt, die dort am Himmel

glüht.
"

Der weise Stagirit, der Wolf uergangner Zeiten,
Der oft, der Meßiunst treul-,tsichließ zur Wahrheit

ei en ,

Doch der auch öfters fehlt, wenn den verwöhnteuGeist
(

Die Metaphysik nur mit leeren Wörteruspeist,
Glaubt, daß ein

Schwefeldeliimpbder
aus der Erde

, ;

«

'

eiget,
UndBild und Donner wirkt, auch die Kometen zeuget.
Voll Eifer kampft fnr ihn der Schüler Unverstand,
Fremdin Euklidens Kunst- am Himmel unbekannt.

inr Wenigen ist es -beiannt, und-
Dvch wert aus unsrer Lust- zu den Planetenkreisen
Fahrt Tvclzoden Koniet mit siegenden Beweisen. i-)
Nein, er ist etwas mehr, als irdschexDckmpfe Beauft.
Nein, Ordnung, Lanskreis, Zeit- hält kein entflamm-

-ter Dunst.
Vom bunten Nordlichr -an, das das Zeuith bekränzet,-
Bis-v wo im tiefen Sumpf ein feuchter thwisch glänzet-
Der Drache, der den Brand weit durch die Lufte schießt,
Sanct Tenno -«i), dessen ScheindskrTrost des Schif--

- ers i ,

Der. helle Balkenstreis, die angeflammten Ballen-
DerschnzarzenWolken Heer, aus dem betäubend Knallen
Auf blendend Licht erschrecktzs dies alles wird bewegt,
So, wie es innrer Trieb und Wind und Schwere regt:
Ganz anders ist der Lanf, den ein Homer uns zeiget,
Der stets vom Morgen her am Horizonte steiget-
Die Sterne nie verläßt, wo er behtn Anfang steht,

Und untern Horizont zugleich mit ihnen geht-
Und morgen wieder kommt, verrückt zu andern Sternen,
Dvch ordentlich verriirkt, daß, sein-e Bahn zu lernen,
Der Himmelskundiger nach wenig Nächten»ivagt,UND stilltenläuft-genOrt, kühn auf die Meeknnst, sagt.
Wvdkstckzwird eiae Glat, vie durch die raste fahrer,
So, Achle sspkkgeführtZso lange Zeit genahret2
WI? komth FaßUm zugleich der Erde Hälfte kennt?
Dat- SchWPDMIhn erblickt- wo er in Welschland brennte
IFMfOUshFM falscher Schluß, auf Vorurtheilgegriindet,
Hat erst in unsrer Luft Kometen angezündet.
Der Himmel- sagte span, ist unzeenskiich, kein ,

—

Und was vergänglichist, das muß auch irdisch seyn.
Den Irrthum müssen wir der ersten Welt verstatteu;
VIII Ist,Utlshelles Licht, ihr warens dunkleSchatten;
Jhr Fleiß verdienet Lob, der stets uns nulzlich wird,
Lehrt, wenn er Wahrheit fand, und warnet, wenn er irrt.

So geht denn, weitentfernt von unsrer Atmosphäre,
Der leuchtende Komet dort durch des Himmels Leere.
Du, der unendlich mehr, als Menschen sonst gelang,
Ins Innre der Natur mit kühnen Blicken drang,
"O,Vewtonl möchte doch, erfüllt von deinen Sagen,
»Mein Lied der Deutschen Geisthelehren und ergetzen.
Zwar nicht von Rechnung voll«nicht in Bseweisen scharf,
Doch gründlich, wie man es in Versen werden darf.

(Der Beschluß folgt..)

«««)Avisioteles hielt-die Kometen für Meteore - wie andere

Luftzeichem Der Grund dieser Meinung war offenbar
die Voraussetzung, im Himmel sey Alles unveränderlich«
Die Kometen schienen veranderlich zuzsehm also konnte

man sie nicht-in den Himmel sehen. Diese Voraussetzung
war also ein haidnisckier Wahn- daß der sichtbareHiiumel
göttlich wäre. Und diesen Wahn vertheidigten doch die

christliche-c Akistotseliker. So wenig zusammenhängendha-
ben oft diejenigen gedacht- welche verlangten- man sollte
Sätze, die unser EwisedWohl entscheiden, auf ihr Aufe-
hen glauben. Thchv zeigte zuerst dagegenviecWidersptuchtz
die Kometen müßten über den Mond erhoben sehn; Es ge-

sehebe san Veranlassung eines Kometen 1577. Tycbd CO-

tmmdi author-ei rcccniioribus PhaenomenisOLibCk us

röm-

«e) Eine Flamme , die sich auf soea Marien nnd Segelstaus
geil M- Schiffc zeiget-. Die Schiffer nehmen sie als ein

Zeichen an, daß der Sturm- fich bald leg-U Mde S-
des N Tathard Reise nach Slaiu I. B· Zsu S-

—-
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Geschirre-J

sNach diesem Besuche, bev welchemWie über mancher- .

s

Ge e
«

e e r vertraut mit einandekgestechen hak- ,W g nstaap so -

gelegenen-Kloster getragen, wo erznr-Erdebestattetwurde.-
sten, sah ichden Erzbischofnoch HAVE-inHVVsHZMPRIN-

namnch they der Begeagniß-Fenerikchtettdes Fursten G e-

-lilzin, die in einer ikleinen Kirche "begnngen wurde. —

Der Leichnam lag in einempeckchkkgell- mit Silber beschsla-

sgenen , und mit earmesivtethetchtthttausgelegten Sar-

ae. Neben den-seiden stund derErzbischofnnd vie Geist-

1ichkeik,szmkntcichin sehe reichen Kleidern. Wir waren

so -gtnckcich.;-sdichthinter dem ersten ein Pia-schen zu be-
kommen. Als nach dem gewöhnlichenGesang, der blos

·

zu einer szekn Wiederholung der Worte: Ghospodi spo- ,

»oui« der Herr erbarme sich Unser! bestund, der Erzbi-

schof sichutnkehrte, UM dem Volke den Segen zu geben,
so erblickte er uns - Und setzte die Worte hinzu: Psx vo-

chiscusni die unter den Rassen , weit sie diese vex Lin-r-

Tgieneu hinzugefügtenWorte nicht verstunden, ein auf-

-fallend.esMurmeln erregten. Nachdem hierauf die Ge-

mählde und das Volk gehörigberäuchertwaren, las der

Erzbischof eine Erklärung ab ., daßder-Verstorbene in dem

.wahren Glauben verschieden sev, daß er seine Fehler
7«bereut habe, »und daß ihm seine Sünden wären verge-

·ben worden. Während hierauf dieseSchrift in den Sarg

gelegt wurde, kehrte erstch gegen uns, und sagte auf La-

:teinisch f »Dies ist nun , was Ihr Anständer einen Spaß
nennt, und wovon Jhr in Euern Neifebeschreibungen er-

zählt , daßunserer Meinung nach ohne einen solchen keine

Seele in den Himmel komme-n könne. Sie werden aber

nutimehr verstanden haben, was Des eigentlich ist, und

werden ihren Landsleuten wiedersagen , daßes, auf-mein

-W.o·kc,nichts weiter ist,«ats »einCernsikar aber den Tod

des Verstorbenen-« Nach einer kurzen Pause setz-te er

hieran noch lächelndhinzu: »Ich vermuthe, daß sie ai-

les dieses zu Papier-e bringen werden, und es soll mich

gar nicht wundern , wennich künftig einmal einen Kupfer-
nich erblicken werde , woraus ein alteerrzbischoh wie er

einen Reisep aß an St. Peter austheilt, abgebildet ist.«
Da nun der Deckel von dem Same-abgenommen war,

se daß der Leichnam des Fürsten öffentlichzur Schau lag,
svsgiUgeUalle diejenigen, die zum Leichenbegäugnissege-

hörten, Unter lauten Klagen, wie es der Gebrauch in

Mußlander·fvtdetk- Um den Sarg herum, und küßtenden

Verstorbenenaufdie Lippen. Hieraus wurde eine Schüs-

sei mit getochkemReiß AND stoßen Rosinenherumgereicht,
.-

eine Ceremonie-"vavn ich keinenGrund anzugeben im

Stande bin. NachdemXvaciGesicht des Verstorbenen mit

Leinwand wieder zugedecktwar, so goß der Erzbischof.ge-
weihte-s Oeht nbek den Leichtmw streute ein weiss-e spat-

ver," wahrscheinlich Kalk- Über VensekbesbFindwieder- s-

hohlte oabep mehr ais einige Worte tn russtscherSpra- -

»
-ch-e, die er guten-« -«’d«antit·auiit-.w-·tt-«sie-Twerstehensollten-
aus Lateinischwiederholte: »Stan bistdu, und zu Stan

sollst du wieder werden i « Zuletzt wurde der Sarg wieder-

verschlossen, und »in Prozessionin ein nahe beh der Stadt-.

Während meines Aufenthalts zu Moskau statteteauch-«
noch ein --and.ere.rv England-er, Hr.«.f;)»eb«eus, einen Be-

such besr dem GibtschosIpla t o- sin seinem-Kloster ab , und--

da smir das Tagebuch dieses Weines Freundes zn Gebote

steht, so will ich noch einige Stellen daraus mittheile n,
die auf diesen merkwürdigenMann Bezug hghekk

Dicht neben dem Kloster ist eine kleine Kapelle, dieim
Winter beh gottesdienstlichen Verrichtungengebeizt wer-
den tann», und auf vereinen Seite derselben befindet sich-
eine kleine, enge-Zelle, worin zweh Särgestehenz der-

eiuevon diesen ist ·«-leer,und für den jetzt lebenden Erz-
bischofbestimmt, »der andere aber enthält die Gebeine von

dem Stifter des Klosters, der als ein Heilig-er verehrt
wird. Da es für ein specifischesMittel gegen das Zahn-
weh gehalten-wird, wenn man sich den Backen an dem

Holz dieseslelztern Sarges reiben kann, so isterso häufig
dazu gebraucht worden, daß er jetzt fast ganz in Stücke

zerfällt. Ais ich zufälligerWeise mit dem Erzbischofe
Plato davon sprach , so lachte er und sagte: »Da sie es

de hcm each thun, so kann man ihnen ja wol diese
Täuschung lassen! «

Dieser Prälat ist in ganz Rußland für einen gelehrten
und höchst-verständigenMann bekannt, -und·seinNufscheint
auch vollkommen wohl gegründet zu seyn. Seine Reli-

giosität ist jedochhäufigin Zweifel gezogen worden, und
in seinem Gesprächemit mir brachte er auch wirklichmit-
unter Manches vor, was ein ächt-orthodorekRasse nicht
Wvl gelassen- hätte anhören können; allein er äußerte da-
beh so liberale Gesinnungen,und sprach mit einer solchen
Offenheit und Frevmüthigkeit,daß ich ihm mit wahrer
Bewunderung zuhörte, und mich mit der höchstenVeto

ehrung »von ihm trennte. r) —- —— — —- - .-

Vesrsprechen und Halten.
Versprechungen sind keine Huld: »

Erfüllung ktkkvesiei ,— Dies lernt, i"hr"hoheanönnee!
Ein Wort ist — ein Contract für deutsche Bideres

,
männer.,

Und einVersprechen —- eine Schuld.
bg

--—--

«·.)Diese Bemerkungen sind aus dem ersten Bande der sch-
interefsanten Reisebeschreibungssfävgekl-Welche im vori-

gen Jahre in S PMUMUUUMk sehr vielen Kupfer un-

ter folgendem Titel zu London erschienen jstz Trave»
in Evarions counirtes of Eukopzh Åsil nnd Aktien
by dEdwuräDun1al.—clnkkc.

—
—
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Kett estt onde az-« Nach-lich ten.

Paris- 241 Ort.

Korebuets Strick-tadeln sipdhier unter dem Titel:
Il- femme de vingt ans- voll DAMAka auf die Bühne der

Kaiserin (Odeon). mit Verfall gebracht worden. Der deutsche

Verfasser ward nichtgensnntk Darum erhielts G eo ssr o it e

Lob. s

«

Beh- dem lckiitm großen Pferderennen inrMarsfelde am «

6. Ort. get-WillI TM Ost-»Odes Herrn B ea- u sse den großen
Preis von 4000 Fb Bekanntlich werden dazu nur einhei-
mjfchk Pferde zugelassen, die in dein- OepartementaleWettrens ,

uen Preise von 2000 Fr. davon getragen. Genanntes Pferd, ;

eitl. Hengst- legte den innern Umfang des. Marsfeldes (3,600-
Mem-O in g. Minuten 18 Ser. das erstemal, und in 4Min.

»t- Ziele war, so hatte die dritte Probe nicht statt.
Jahr wurde derselbe Umkreis von dem siegenden lpferde in

4 Minuten 24 Sei-. zurückgelegt. Man bot aus der Stelle
18000 Fr. für Hrm Besinne-s Pferd; er verlangt aber

—

tlnen weit höhern Preis.
»

Unter den neuesten Werken erregen die Reebckches, Expe-
rjences et obsorvlttioos physiologiques sur Phomme days
Tadel lle samt-umherliele Winkel ct-dafn«s le colnnumbuljss

mo· f.-l-ovoquc«-Fur1’ucte—"magiristjquc,.
let Band in 8. 6 Pr-

hlh Leider-many von A. M.. JL. castcaed åo Puysäsur, un-

cielr ofticier gener-til d’artillerje, Vieles Aufsehen. Der

Verfasser nimmt- seinen ZojährigenBeobachtungen zufol-
ge- die Verti-eidigung des Magnetisian Obgleich feind-Ek-
sdnnchee Kamme jede Absicht tauschen su wollen ausübt-eit-
uisd manche Thatsaehen wirklich überrascht-nd sind- fv ZVIVV
tue-n ihm doch nicht alle die Folgerungen eingestehtm die IV

daraus zieht.
Die Briefe der Plain Deffant an Sir Horace Wal-

p oi e - so liillängstbevTreutte l erschienen- ermangeln nicht,
als Stadtgeklatsche jener Seit begierig verschlungen su werden.

ihr. D ep hing- der Verfasser der llisloires gönöralc de

PEspogiie von den ältesten bis auf unsere Zeitenhat wieder

ein sei-r nützliches und unterhaltendes Were: Man-eines et

bereute-s della Natur-e ou France herausgegeben, Was ganz.
wohl verdient den dalices des pays has und den Naturwune
rern des österreichischen Kaiserstaats von Sartorhs an die Seite
gestellt zu werden.

Hkni Nebflltcö jnli Französische überscvtes Werk über

»Er-mitw- Zvsiesd cIm Anfange des ro. Jahrhunderts ig vier
bereits in mehrern Iournalen enit großem Lohe angezeigt
worden.

llnlcingst hat sich hier ein trauriger Fall ewigng Zwky
Brüder Kohliger, von Schwitz , hatten es sum Bolfieren
in einer orongeartiges spann zu einer groben Vollkommenheit
gebracht- und der ältere für eine vom König von Rom ver-

fertigte Bliste vom Kaiser 3000 Fr. erhalten. Dadurchward
die Eifersucht des jüngern , die schon lange glimmte, so ange-
facht - das ek- Mich einein heftigen Wortwechsel- sit Thau-ich-
reiten gegen seinen Bruder lich verleiten ließ, und mitdesn
Hammer einen so unglücklichen Schlag gegen ihn führte, daß
er ihn todt zu Boden streckte. In der Verzweiflung eilt er

fort, sperrt seinen Bruder ein- und sagt dein Panier, daß
sie Vevde auf 8 Tage aufs Land gingen. Allein unte rdesfens
erweckte der Gestank der Leiche Verdacht; man sprengte die
Tliür und fand den Unglncklichem -Bald darauf ward der
IPortieie aufgefordert, auf der Morgue einen Ertränkten zu
beschauen - der die Adresse des Hauses, wo er Portier sey-
beh sich habt-· Er erkannte in ihm des UnglücklicheuBruder.
Die Jünglinge hatten 19 und no Jahre.

23 Sei-. dar zweytemal zurück-; da. ee in a Proven- das erste ; aus Bereicng des hier herrschendenGeschmacks.
inæt

«

in dem Museum ausgestellt werden möge.
J Ausstellung dieser merkwürdigen vaterländischen Keins-samm-

. schenswcrth und zweit-mästetsehn.

Frankfurt am Main, 22 Sept.
Der Anthell- Welcher sich in Frankfurt für Werke der

Kunst und Literatur regt- Und wirklich seit einigen Jahren
bedeutend zugenommen hat- findet besonders in dem hiesigen
Museum seinen Mittelpunkt und seine Srna-. Hm dieses
Institut durch unrichtige Aeußerungen in dssentiichm Vcckttcm
und- hauptsächlichdurch auswärts und in der Hei-nati- ange-
stimmte. den bescheidenen Zwecken desselben fremde, Lob-seithe-
bungen hier und da in ein falsches Licht gestellt worden istz
so verdient es- allerdings einer Erwähnung, daß an svlchett
Aeußerungen das Institut selbst und dessen Vorsteher durchaus
reinen Antheil genommen haben.

«

In der That aber behaup-
tet diese Anstalt, welche bereits seit mehrern Jahren besteht-
eiuen wesentlichen Einfluß auf die allgemeine Bildung und

Indem aus
der-»einen Seite diejenigen- welche sich als Künstler oder Ge-

lehrte thcitig für den Zweck dieses Instituts bemühen, in die-
I

ser Bemühung einen bildenden Vereinigungspuntt finden-
dessen Mangel fernerhin, bey der in dieser Stadt herrschenden
Zerstreuung und Isolirung- äußerst fühlbar war, wirft auf
der andern Seite diese Anstalt zugleich unverkennbar höchst
WOhlthcitig auf die Bildung der übrigen genießendcn Menge
der gebildeten Stände- welche deu größern Theil der Mitglie-
der derselbenausmacht. Beh der vorgesirigen Versammlung-
chche übrigens- insbesondere iu Ansehung der vorgekomme-
Um Vokträsh Mich dem einstimmigen Urtheile der Anwesen-
an-- Mchk du km Vvkdüslichern gehörte, war unter andern
eine Kopie her schön-en ultitaliendscherl Mahom-m pon Fran-

. cesco F r a n ei a ausgestellt, deren Original , als eine Zierde
der trefflichen Gemåhldesatnmlungder Herren Volks-»FA
und Bertraln, Ihnen unlangsi noch in Heidelberg rei-

chen Genuß gewährt hatte. Sie würden erfreut gewesen
sehn, in dieser Kopie- welche von dem geschickten Künstler-
Hrtt. Epp inManuheilm verfertigt ist, die Züge des treff-

-

lichen Originals in treusier Nachbildung wieder zu finden. Es
war in der That überraschcnd- Zeuge des Antheils zu sehn-
tvelche dieses edle Werk den dem größten Theile der Anwe-

senden erregte. Ueberhanpt findet man hier den Sinn filr
den tiefern Werth älterer Kunstwerke in hohein Grade ange-
regt. Auch hier gilt dies besonders die Werte der alten va-

terländischen Kunst- für deren eigenthiimlichen Werth und-

tiefen Karakter der Sinn besonders durch die bedeutenden
Schätze genährt wied« welche das Museum der Frevgeblgleir
seines erhabenen Gönner-s- des edeln Grosherzogs von Frank-
furt- verdankt. Ich war erfreut, hin und wieder unter den
Anwesenden den Wunsch äußern zu hören, daßldie Samm-

·

lung der Herren Boisserä nnd Vertram durch. die sur-,
Verbreitung richting Wükdigung vaterlcklldischer Kunst so
verdiente und thatige Eigenthümer derselben auf einige Zeit

Gewiß würde eine

lung. gerade in- Franesurt- in Mehrfscher Rücksicht- wün-
Oa ich selbst- in Kviin

und in Heidelberg- Zeuge der bereitwilligen Güte war, mit

Welcher die Herren Vvisserä und Bertram ihre Schär-
"

Jedem gern össntw beo welchem sie Freude an denselbe-
smd Esvrlöuglichteit gewahr werden, se glaube ich- Mit-m

: Anthe« « dem Frankfurter Museum nicht-deutlich« M de-
ng Welt- und den Genuß-, welchen ich denn-MAXV«·d««"7»k«c-I
nicht besser erwiedern zu können- als indem ich Wscs Dis-»l-

fach geöußerten Verlangens öffentlich und Mit dtM Wunsche
gedenke- daß sich die Herren Eigenthümss jener Sammlung-it-

. zur Gewährung dieses Verlangens entschließt-IMögen.
· stieger


